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Die Ziele der Bolksrecht-Partei.
Die Volksrechtpartei (Reichspartei für Volksrecht und Auf¬

wertung) hat aiff ihrem Reichsparteitag in Dortmund , der
unter Leitung des Abgeordneten Bauser -Nagold stand, eine
Entschließung angenommen, in der die Deutschland in Ver¬
bindung mit der Räumung des besetzten Gebietes auferlegten
Lasten des Joungplanes für unerträglich erklärt werden.
Weiter wird gefordert, daß durch schleunige und gründliche
Reform dr Aufwertungsgesetzgebung im Zusammenhang mit
einer großzügigen Reichsfinanzreform die inländische Kapital¬
bildung zur Gesundung geführt und die Kapitalflucht behoben
wird, daß durch die Bereinigung der Grundbücher eine gesetz¬
liche Aenderung der Hypothekenaufwertung in keiner Weise
beeinträchtigt werden darf und daß die Reichsregierung die
Aufbewahrung der alten Grundbücher zur Pflicht macht- In
dem Gesetz über die Verzinsung der Äuswertnngshypotheken
sieht die Bolksrechtpartei nichts weiter als ein weitere Unter¬
drückung der Gläubiger . Die endgültige Regelung der Hypo-
thekenaufwertung soll in Verbindung mit der Aufhebung der
Gebäudeentschuldungssteuer(Hauszinssteuer ) erfolgen und die
ganze Auswertungsgesetzgebung reformiert werden. Das Rent¬
nerversorgungsgesetz soll die Rentner endlich aus der unwür¬
digen Fürsorge hrausnehmen und ihnen mit dem Rechts¬
anspruch auf eine Rente Befreiung aus ihrer unerträglichen
Notlage bringen . Verlangt wird außerdem die ÄNachprüfung
aller Jnflationshausverkäufe , damit auch den schwer geschädig¬
ten ehemaligen Hausbesitzern ihr Recht wird und damit der an
Ausländer verschleuderte Hausbesitz wieder dem deutschen
Volksvermögen einverleibt wird . Schließlich wird gefordert,
daß einem etwaigen Abbau von Lohn und Gehältern ein all¬
gemeiner Abbau der Preise von oben herab vorangehen muß.
In erster Linie ist Abbau bei den Gehältern der Minister,
Oberbürgermeister, Großindustrie - und Bankdirektoren und bei
den Aufsichtsrats-Einkommen erforderlich.

Maschinengewehrfundein Leipzig.
Leipzig, 18. Juli . In einem den Brüdern Waller und

Rudolf Zürich gehörenden Schuppen in Böhlitz-Ehrenberg hat
man am Donnerstag nachmittag, wie schon kurz gemeldet, die
bisher noch immer vermißten 8 Maschinengewehre, ein schweres
und 2 leichte, entdeckt, die zusammen mit 36 anderen leichten
Maschinengewehren sowie 214 Jnfanteriegewehren den Ver¬
übeln des am 22. Februar erfolgten Einbruchs in ein Waffen¬
depot der Reichswehr in die Hände gefallen waren . Sie waren
in Decken gehüllt und in dreieinhalb Meter Tiefe unter das
Pflaster auf Sägespänen gebettet. Die beiden Zürichs , die
man auf Grund ernster Verdachsmomente bereits am Mittwoch
verhaftet hatte, haben zunächst jegliche Verbindung mit dem
Waffcndiebstahl bestritten . Angesichts der Maschinengewehre
hat dann Walter Zürich, ein äußerst rühriger kommunistischer
Funktionär und nebenbei bemerkt stellvertretender Bürgermei¬
ster von Böhlitz-Ehrenberg , in einem Zustand seelischen und
körperlichen Zusammenbruchs ein Geständnis abgelegt, dabei
aber zugleich betont , daß sein Bruder , weil völlig unschuldig,
wieder auf freien Fuß gesetzt werden müsse. Die endgültige
Klärung der Affäre dürfte noch längere Zeit beanspruchen.
Schon setzt befinden sich nahezu 2 Dutzend Personen in Hast.
Gleichzeitig wird aus Münsa im Altenburgischen bekannt, daß
dort aus dem Grund des wegen einer Reparatur abgelassenen
Mühlengrabens 62 Stielhandgranaten ohne Sprengkapseln , 3
Jnfanteriegewehre, Jnsanteriepatronen und eine Schachtel Re¬
volvermunition aufgefunden worden sind.

Reichspräfidenten-Krise?
Berlin, 18. Juli . Die Ablehnung der Notverordnung durch

Mn Reichstag wäre ganz und gar nicht unbedenklich. Sie könnte
Folgen haben, deren Art und Ilmfang sich vorerst noch nicht
abjehen läßt. In einem Vortrag , den Reichsjusttz minister Dr.
Brecht gestern im Berliner Rundfunk über den Artikel 46 hielt,
M er gewissermaßen vorbeugend konstatiert. Laß bei einem
Belchluß des Reichstags , die Notverordnung wieder außer
Kraft zu setzen, die Bestimmungen nicht ohne weiteres ihre
Gültigkeit verlieren, vielmehr müßten sie vom Reichspräsiden-
wn noch formell außer Kraft gesetzt werden. Selbst wenn man
oieser Auffassung ohne weiteres beipflichten wollte, wäre dann
A^ der materielle Inhalt der Notverordnung und für das
meicĥdie nötigen Summen gerettet . Etwas anderes aber ist
we mage der politischen Konsequenzen. Wie die „Berliner
(L̂Enzeitnug mitzuteilen weiß, erhielt sich gestern abend im
orelchstag hartnäckig das Gerücht, wonach der Reichspräsident
wie Wiederaufhebungder von ihm Unterzeichneten Notverord-
nungen unter Mitwirkung der Deutschnationalen Volkspartei
", Mißtrauenskundgebung gegen sich persönlich ansehcn
«ns daraus entsprechende Konsequenzen ziehen könnte.

Dernbnrgs 65. Geburtstag.
Berlin, 18. Juli . Die deutschdemokratische Reichstags-

mmion hat an den Reichstagsabgeordneten Dernburg zu sei¬
nem l>5. Geburtstag das folgende Telegramm gesandt: „Zu

b5- Geburtstage sprechen wir Ihnen unsere herzlichsten
Muckwunsche aus . Wir gedenken Ihrer in aufrichtiger Ge-
!x. ^ngsverkmndenheit und wärmster Dankbarkeit dafür , daß

den Erfahrungsschatz und die weitgespannte politische Wirk-
„WAlt JhrxA Lebens in den Dienst der demokratischen Sache
gehellt haben."

Das Pensionskürzungsgesetzauch in zweiter Lesung
angenommen.

Ery 17- Juli . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
« "m Donnerstag mit den Stimmen des Zentrums , der
G-' m -'̂ raten , der Wirtschastspartei und der Kommunisten

» Penyonskürzungsgesetz auch in zweiter esung angenom¬

men. In der vorangegangenen Aussprache wurde von Regie¬
rungsseite wie auch von Seiten Preußens und Bayerns ge¬
beten, diese schwierige und umfangreiche Materie nicht auf
Grund eines Initiativantrages , sondern ans dem ordentlichen
Gesetzgebnngswege unter Beteiligung des Reichsrats zu er¬
ledigen. Reichsfinanzminister Dietrich erklärte, innerhalb des
Kabinetts beständen schwerste Bedenken dagegen, diese An¬
gelegenheit überstürzt zu behandeln. Die allgemeine Pensions¬
kürzung ans 12 000 Mark werde die besten Kräfte abhalten , in
den amtlichen Dist zu treten . Die Reichsregierung , sei bereit,
aus dem ordentlichen Gesetzgebungswege im Herbst einen Ent¬
wurf vorzulegen, der die Mißstände im Zensionswesen beseitige.
Auch Justizminister Bredt bat , von der Beschlußfassung im
gegenwärtigen Augenblick abznsehen. Die Vorlage wurde trotz
der Regierungsbedenken vom Ausschuß angenommen.
Besprechung des Reichsbankpräsidenten über Kapitalbeschaffung

Berlin, 17. Juli . Der Bedarf an Kapital, der sich für die
verschiedenen Städte des Reiches, insbesondere für die mit der
Osthilfe und dem Arbeitsbeschaffungsprogramm zusammenhän¬
genden Fragen im Laufe dieses Jahres fühlbar machen wird,
hat Veranlassung dazu gegeben, daß der Reichsbankpräsident
im Einvernehmen mit dem Reichssiuanzminister die beteiligten
Ressorts und sonstigen mit der Kapitalbeschaffung befaßten
Stellen des Reiches und Preußens für gestern zu einer Be¬
sprechung eingeladen hatte , um für die Dauer einer Einheit¬
lichkeit in der Kreditversorgung für diese Zwecke sicherzustellen,
soll in Zukunft alle Monate eine derartige Aussprache unter
dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten stattsinden . Die Durch¬
führung der einzelnen Maßnahmen soll Sonderbesprechungen
der unmittelbar beteiligten Stellen mit der Reichsbank Vor¬
behalten bleiben und durch die Reichsbank oder in enger Füh¬
lung mit ihr erfolgen.

Arbeitswiederaufnahme bei Mansfeld.
Berlin , 17. Juli . Die Verhandlungen um die Wieder¬

aufnahme des Betriebs bei der Mansfeld A.G . sind heute inso¬
fern einen guten Schritt vorwärts gekommen, als zwischen
Verwaltung und Gewerkschaften eine Einigung zustande ge¬
kommen ist. Es wurde ein Tarifvertrag abgeschlossen, der
eine Lohnkürzung von 9,5 Prozent vorsieht, während die Ver¬
waltung von Mansfeld eine Kürzung von 15 Prozent gefordert
hatte . Nebenher laufen die Verhandlungen um die Wiederauf¬
nahme des Betriebs selbst, die davon abhängig sind, ob und
in welchem Umfange das Reich an den Kupferbergbau Mans¬
feld Subventionen zahlen will, deren Höhe je nach den Schwan¬
kungen der Kupferpreise verschieden sein soll. Auf der Basis
der gegenwärtigen Preise würde diese Unterstützung monatlich
etwa eine halbe Million ausmachen, jährlich also 6 Millionen
Mark . Eine Entscheidung soll möglichst noch heute fallen.
Die Zuschüsse werden dann vom Tage der Betriebsausnahme
bis vorläufig 31. Dezember d. I . bezahlt. Mit den Angestellten
von Mansfeld werden gleichfalls Verhandlungen über einen
Abbau der Gehälter geführt , bei denen man in den nächsten
Tagen eine Einigung erwartet.

Die Automobilausstellung ein Opfer der Wirtschaftslage?
Berlin , 18. Juli . Das „Berliner Tageblatt" meldet: Von

verschiedenenvertrauenswürdigen Stellen wird uns mitgeteilt,
innerhalb des Reichsverbandes der Automobilindustrie habe
man sich ernstlich mit der Absicht, auch die diesjährige Anto¬
mobilausstellung , die bekanntlich nach einer zweijährigen Pause
im kommenden November in den Ausstellungshallen am Kai¬
serdamm stattsinden sollte, wiederum abzusagen. Der Ent¬
schluß für diese Absage ist in der gegenwärtigen Wirtschaftslage
zu suchen, durch die ganz besonders die Automobilindustrie
— nicht nur die deutsche allein — betroffen wird . Die Be¬
fürworter einer erneuten Absage sind bei der Industrie selbst
zu suchen, und zwar hören wir , daß verschiedene deutsche Werke
die Auffassung vertreten , es sei ihnen bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge kaum möglich, die notwendigen Mittel aufzu¬
bringen , um der Bedeutung der Firmen entsprechend die Aus¬
stellung zu beschicken.

Ausland-

London, 18. Juli . „Times " meldet aus Hongkong: In
Kwantung ist die Tätigkeit der Kommunisten wieder lebhafter
geworden. Die Stadt Tschaoping, 50 Kilometer nördlich von
Swatau , ist von ihnen eingenommen und geplündert worden.
Hervorragende Bürger wurden ermordet , die Akten in den
Gerichtsgebäuden vernichtet und die Sträflinge aus den Ge¬
fängnissen befreit.

Zwischenfall im Unterhaus.
London, 18. Juli . Gestern nachmittag verursachten die

Linksradikalen der Arbeiterpartei eine Szene im Unterhaus,
weil die Regierung nicht ausführlich genug über Indien Aus¬
kunft erteilen wollte. Macdonald sah sich genötigt, den Aus¬
schluß seines eigenen Parteimitglieds Fenner Brockway wegen
„Ungehorsams gegen den Sprecher " zu beantragen . Als dieser
Antrag unter heftigem Lärm mit großer Mehrheit angenom¬
men wurde , ergriff ein linksradikaler Abgeordneter das Szep¬
ter , das auf dem Tisch des Hauses liegen muß und wollte es
aus dem Sitzungssaal tragen und damit die Sitzung unter¬
brechen. Bevor er den Saalausgaug erreichte, wurde ihm das
Szepter von einem Beamten des Unterhauses entrissen, der es
wieder auf den Tisch des Hauses niederlegte. Es ist das erste¬
mal in der Geschichte des Hauses, daß ein Abgeordneter ver¬
sucht hat , durch Entfernen des Szepters die Sitzung zu schlie¬
ßen. Als der Lärm des Kampfes um das Szepter sich etwas
gelegt hatte , erhob sich Macdonald abermals und beantragte
den Ausschluß dieses Abgeordneten wegen Achtungsverletznng-
Der Abgeordnete Beckett, der das Szepter „angegriffen hatte,

wurde mit großer Mehrheit von 324 gegen 4 Stimmen auf
unbestimmte Zeit vom Besuch des Unterhauses ausgeschlossen.
Englands Paneuropa-Antwort. Schwere Enttäuschung in Paris.

London, 18. Juli . Die englische Regierung hat gestern in
Paris ihre Antwort aus Briands Europa -Memorandum über¬
reichen lassen. In der Einleitung wird mit besonderem Nach¬
druck betont, daß sich die englische Regierung eine weitere ein¬
gehende Prüfung des Problems , die Gemeinschaft mit den
übrigen Regierungen des britischen Reiches Vorbehalten müsse,
und daß daher der heute überreichten Antwort nur der Eha-
rakter einer vorläufigen skizzenhaften Aeußerung zukommen
könne. In der Antwort begrüßt die britische Regierung das
von der französischen Regierung verfolgte Ziel, die engere Zu¬
sammenarbeit der europäischen Völker zu fördern und wirk¬
samere Maßnahmen gegen den Ausbruch eines Krieges zu er¬
greifen, aufs lebhafteste. Sie erklärt ferner , sie erhoffe auf¬
richtig von der französischen Regierung , daß das gegenseitige
Vertrauen zunehmen und daß die Hindernisse, die sich dem
internationalen Handel und der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit entgegenstellten, geringer werden. Unabhängigkeit und
Souveränität jeden Landes müßten jedoch ebenso unangetastet
bleiben wie gewisse Bande , die zwischen Gruppen von Natio¬
nen bestehen, darüber hinaus lasse sich viel für einen umfassen¬
deren Ueberblick über die wirtschaftlichen Fragen tun . So¬
weit die Politische Aktion dieses Ziel verfolge, stimme die bri¬
tische Regierung dem Vorschläge für ein Zusammenwirken der
wirtschaftlichen und politischen Behörden zu. Es sei indessen
nicht sicher, daß man nach einer gründlichen Prüfung der Frage
die Schaffung neuer internationaler - unabhängiger Einrich¬
tungen für notwendig und wünschenswert halten werde. Die
vorgeschlagenenneuen europäischen Einrichtungen könnten Ver¬
wirrung anrichten und zu einer Rivalität führen , die die Wirk¬
samkeit und das Ansehen der Organe des Völkerbundes ver¬
mindern würden . Ferner bestehe die Gefahr , daß eine rein
europäische Union Rivalitäten und Feindseligkeiten von Konti¬
nent zu Kontinent Hervorrufen würde . Das Ziel, das man
verfolge, könne sehr gut innerhalb des Völkerbundes erreicht
werden. Fragen von europäischem Interesse , wie beispielsweise
die Hygienekonferenz in Warschau im Jahre 1922, sowie der
Wiederaufbau Ungarns und Oesterreichs seien von den Orga¬
nen des Völkerbunds mit Erfolg behandelt worden. Die bri¬
tische Regierung sei daher überzeugt , daß man durch Einsetzung
europäischer Ausschüsse des Rates und der Vollversammlung
des Völkerbundes, sowie der technischen Organisationen des
Völkerbundes den notwendigen Organismus zur Förderung
einer engeren europäischen Zusammenarbeit schassen könnte.
Zum Schluß schlägt die britische Regierung vor , Las Memo¬
randum Briands auf die Tagesordnung der nächsten Völker¬
bundsversammlung zu setzen.

Paris , 18. Juli . Mit besonderer Spannung hat man in
Paris die englische Note erwartet . Sie hat in der französischen
Oesfentlichkeit, obwohl sie dem Briand -Memorandum freundlich
gegenübersteht, schwere Enttäuschung hervorgerufen . Man hat
in Paris den Eindruck, daß das englische Kabinett inmitten
der vielen Schwierigkeiten ganz einfach Zeit gewinnen wollte,
als es daraus aufmerksam machte, daß es erst mit den übrigen
Regierungen des Britischen Reiches sich auseinandersetzen
müßte. „Journal " erklärt sogar, es sei unmöglich, das Fehlen
jeder Begeisterung für den Briand -Pakt besser zu beweisen
als dies in der englischen Nota geschehen sei.

Umschwungi« Indien?
London, 18. Juli , Aus Indien wird ein Exeignis gemeldet,

das endlich die feindlichen Parteien an den Verhandlungstisch
bringen mag. Sir Tes Bahadur Sapru und Mr . Jahakar , 2
gemäßigte indische Führer , haben den Vizekönig in einem Brief
um Erlaubnis gebeten, Gandhi und die beiden Nehrus im
Gefängnis besuchen zu dürfen, um diese zu veranlassen, die
von ihnen entfachte Ungehorsamsbewegung abzustoppen, so daß
die Diskussion über die neue Verfassung Indiens in ruhiger
Atmosphäre vor sich gehen kann. Der Vizekönig hat seine
Einwilligung gegeben. Es ist kein Zweifel, daß es den Eng¬
ländern nur zu willkommen wäre, wenn die Mission erfolgreich
verliefe, wenn auch die konservative „Morning Post " ihren
Leitartikel heute mit der Ueberschrift versieht: „Kein Paktieren
mit Gesetzesbrechern!"

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Herren des Schicksals.
Wir nehmen dem Zufall die Kraft , wir meistern das

Schicksal. Hölderlin.
Alle Schickung ist wie Holz und Hobel : man soll an ihr,

mit ihr arbeiten . Oder wie der Hieb des Fechters: man soll
ihn Parieren . Oder wie eine Frage : man soll sie beantworten.

Bonus.
glicht, was wir erleben, sondern wie wir empfingen, was

wir erleben, macht unser Schicksal. M - v. Ebner -Eschcnbach.
Neuenbürg, 19. Juli . Anläßlich des Rote Kreuz-Tages am

20. Juli spielt die Harmonikapelle des Musikvereins von 11 Uhr
ab auf dem Kirchplatz.

(Wetterbericht.  Infolge einer starken Depression über
Großbritannien , die sich weit nach Osten ausdehnt , ist für
Sonntag und Montag immer noch mehrfach bedecktes und zu
weitern gewitter-artigen Niderschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Hcrrenalb, 17. Juli . (Blumentag .z ugun sten des
Roten Kreuzes .) Auch hier wird am Sonntag den 20.
Juli eine Sammlung zugunsten der volkstümlichen Tätigkeit
des „Roten Kreuzes" veranstaltet . Mit Genugtuung vernah¬
men wir Schwaben das Urteil des Reichspräsidenten von Hin-

r



denburg über die hervorragende Opferwilligkeit unseres
Württemberger Landes . Möge dementsprechend das Ergebnis
der bevorstehenden Sammlung wie in den Vorjahren ein gün¬
stiges werden ! Beim „Roten Kreuz " hat man die unbedingte
Sicherheit , daß alle kleine und große Gaben wohlangelegt sind.

Herrenalb , 17. Juli . (Vereinsausflug .) In der statt¬
lichen Anzahl von 260 Teilnehmern traf der Bezirksgewerbe¬
verein Marbach  am letzten Sonntag hier ein . Das Mittags¬
mahl wurde in den Hotels „Deutscher Hof " und „Waldhorn"
eingenommen , worauf eine Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten (Klosterruine , Freischwimmbad ) und ein Besuch des
Nachmittagskonzerts unsrer Kurkapelle erfolgte . In 9 Kraft¬
wagen verließen die Ausflügler wohlbefriedigt den Kurort.
Auch sonst war der Besuch von Vereinen und Schulklassen in
den letzten Wochen sehr lebhaft . Die Sonderfahrten der Reichs¬
post waren zeitweise durch regnerische Witterung beeinträchtigt.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Juli . (Drei Selbstmorde.) In einem Hause

der Hospitalstraße wurde ein 67 Jahre alter Mann erhängt
aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . — Selbstmord durch
Einatmen von Gas verübte in einem Hause der Forststraße
ein 55 Jahre alter Mann . — Beim Elektrizitätswerk in Unter-
türkheim wurde die Leiche eines 20 Jahre alten , seit einigen
Tagen vermißten Dienstmädchens aus dem Neckar gelündet.
Es liegt Selbstmord vor.

Stuttgart , 18. Juli . (Versteigerung im Wilhelmspalais.)
Im Wilhelmspalais begann heute vormittag die Versteigerung
von Gemälden und anderem Inventar aus dem Nachlaß des
früheren Königs . Der Gesamterlös am Vormittag betrug an¬
nähernd 14 OM R .M . Die Räumung des Palais erfolgt , weil
dort das Luftfahrtmuseum errichtet werden soll , nachdem die
Stadt das Palais käuflich erworben hat . Das Wertvollste aus
dem Nachlaß des früheren Königs geht nach Neuwied oder es
findet in Marienwahl Aufstellung.

Stuttgart , 18. Juli . (Die in Unordnung geratene Ober¬
amtskasse .) Der bei der Kasse des Amtsoberamts Stuttgart
eingestellte 35 Jahre alte verheiratete Obersekretär Gustav
Staudacher von Stuttgart hatte es in den letzten 5 Jahren
verstanden , die Revisoren derart hinters Licht zu führen , daß
ein Defizit von 9500 Mark vorhanden war , als man endlich
hinter seine Schliche kam. Als er sich jetzt vor dem erweiterten
Schöffengericht Stuttgart zu verantworten hatte , glaubte sich
Staudacher mit Fehlbuchungen und einem größeren Betrag,
der ihm abhanden gekommen sein sollte , herausreden zu können.
Sein Vorbringen war aber nicht geschickt genug , um geglaubt
zu werden . Das Gericht war der Ansicht , daß mindestens 6000
Mark in seine Tasche geflossen sind und verurteilte ihn deshalb
zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren . Außerdem wurde ihm
die Befähigung , öffentliche Aemter zu bekleiden , auf die Dauer
von 3 Jahren abgesprochen.

Tübingen , 18. Juli . (Berufung in dem Prozeß der ATV
Arminia .) Gegen das vom erweiterten Schöffengericht am
Dienstag gefällte Urteil , durch das die Akademische Turn-
Verbindung Arminia sowohl von der Anklage wegen eines
Vergehens im Sinne von K 166 des Strafgesetzbuches (Reli¬
gionsfrevel ) al . auch wegen eines Vergehens gegen Z 366, 11
(Grober Unfug ) freigesprochen wurde , hat der Staatsanwalt
zu Ungunsten sämtlicher Angeklagten Berufung eingelegt . Die
Angelegenheit wird also vor der Großen Strafkammer zu einer
neuen Verhandlung kommen.

Rottenburg, 18. Juli . (Todessturz in einen Schallst.) Ein
schrecklichesUnglück ereignete sich gestern mittag in der Garten¬
wirtschaft der Brauerei Hiller . Ein blühendes Menschenleben
fiel ihm zum Opfer . Der ledige , aus Pliezhausen , O .A. Tübin¬
gen stammende 24 Jahre alte Bierbrauer Otto Haug war im
Keller beschäftigt . Beim Verladen eines Lustdruckreglers mit
einem Aufzug verunglückte er und stürzte in einen 12 Nieter
tiefen Schacht , die Maschine ihm nach. Als man ani Nachmit¬
tag nachsah , lag Haug im Schacht auf dem Rücken, darauf die
Maschine , die ihm mit ungeheurer Wucht den Kopf zerschmet¬
terte und die Wirbelsäule abgeschlagen hatte . Es liegt Fahr¬
lässigkeit des Verunglückten vor.

Balingen , 18. Juli . (Ein Freispruch .) Die blutige Schlä¬
gerei zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten an¬
läßlich der am 16. November v. I . im Schwefelbadsaal abgehal¬
tenen Schumacher -Versammlung hatte gestern ein gerichtliches
Nachspiel , in dem ein Teilnehmer der damaligen Versamm¬
lung . Schreinermeister Jakob Beutter , unter der Anklage stand,
er habe mit dem Ruf : „Schlagt den Kiener tot ", öffentlich zu
einer Gewalttat aufgefordert . Da die Beweisaufnahme in der
Hauptverhandlung zwar ergab , daß der Ausruf gefallen ist,
nicht aber daß ihn der Angeklagte getan hat , so wurde der
letztere unter llebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei¬
gesprochen.

Ehingen a. D ., 18. Juli . (Die Gemeindeumlage wird auf
26 Prozent , der Wasserzins um 25 Prozent erhöht .) Bei der
Etatberatung des Voranschlags der Stadt wurde bei der end¬
gültigen Abstimmung die von der Verwaltung vorgeschlagene
Gemeindeumlage von 27 Prozent einstimmig abgelehnt und ein
Vermittlungsvorschlag mit 26 Prozent angenommen . Der rest¬
liche Abmangel soll gedeckt werden mit einem Zuschuß aus
dem Ausgleichstock, mit 25 Prozent Erhöhung des Wasser-
zinses (5000 R .M .), der Mineralwassersteuer (3000 R .M .) aus
Verkauf von Grundstücken (15 OM R .M .) und Einsparungen
(23 OM R -M .)

Alfdorf, OA. Welzheim, 18. Juli . (Ein Lastauto drückt die
Wand der Molkerei ein — 6 Mädchen verletzt .) Am Donners¬
tag abend fuhr ein Lastkraftwagen aus Gmünd gegen das Ge¬
bäude der hiesigen Molkerei und drückte eine Wand ein . Dabei
wurden 6 Mädchen im Alter von 8 bis 20 Jahren , die eben
die Milch ablieferten , verletzt , 3 von ihnen schwer durch Arm-
und Beinbrüche sowie Quetschungen . Der Lastkraftwagen
hatte kurz zuvor ein Langholzfuhrwerk überholt . Der Wagen¬
führer und sein Beifahrer sollen betrunken gewesen sein . Nach¬
dem sie das Unheil angerichtet hatten , wollten sie auf und
davon fahren , wurden aber daran verhindert.

Handel. Verkehr nnd Volkswirtschaft
Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.

Die bisherige flaue Haltung des heimischen Rundholzmarktes
hat sich in den letzten Wochen nicht geändert . Das Angebot
aus dem Walde war laut Mitteilungen des Waldbesitzerver¬
bandes zwar verhältnismäßig nicht mehr beträchtlich , dennoch
bereitete der Absatz angesichts der außergewöhnlich ruhigen
Nachfrage erhebliche Schwierigkeiten . Die Sägewerke beschrän¬
ken sich noch mehr wie seither daraus , nur ihren allernächsten
Bedarf einzudecken. Anstelle der längst erwarteten Belebung
ist die Wirtschaftskonjunktur in den letzten Wochen noch weiter
zurückgegangen und gerade der für den Holzabsatz ausschlag¬
gebende Baümarkt liegt besonders darnieder . Die Preisbildung
war unter den ungünstigen Gesamtverhältnissen weiterhin rück¬
läufig . Bei der Beurteilung der letzten Verkaussergebmsse
ist allerdings zu berücksichtigen , daß in Len vergangenen Wochen
vielfach Restposten aus ungünstige Abfuhr - und Absatzlage
zum Verkauf standen . Am Nadelstammholzmarkt bewegten sich
die Erlöse für Fichten - und Tannenholz von üblicher Beschaf¬

fenheit und Abfuhrlage in den einzelnen Landesgegenden meist
in folgendem Rahmen : Mittel -, Nordost - und Unterland 80
bis 90 Prozent , Schwarzwald 80—85 Prozent , Oberschwaben,
Alb und Hohenzollern 75—85 Prozent der Landesgrundpreise.
Von Ausnahmen abgesehen konnten Starkhölzer Verhältnis
mäßig noch leichter untergebracht werden als Schwachhölzer
insbesondere beim Forchenholz waren die schwachen Klassen
vielfach unverkäuflich . Der Papierholzmarkt stand weiterhin
unter scharfem Preisdruck . Die Nachfrage war unverändert
flau . Größere Posten kamen nur mehr aus Schneedruckanfällen
vom Spätfrühjahr an den Markt . Es waren für diese Rest
mengen noch Preise zwischen etwa 80 bis 85 Prozent zu er
zielen . Sätze , die für eine vermehrte Aufbereitung von Papier
Holz keinen Anreiz bieten . In Laubholz wurden größere Um
sätze aus erster Hand nicht mehr getätigt . Die Unterbringung
noch unverkaufter , kleinerer Restbestände mußte unter erheb
lichen Preiszugeständnissen erfolgen . Die Aufbereitung von
Gerbrinde hat sich' bei den ungenügenden Erlösen in den
letzten Jahren immer weniger gelohnt . Das Angebot ist daher
alljährlich zwangsläufig kleiner geworden und im laufenden
Verkaufsjahr weiterhin stark zurückgegangen . Bei den wenigen
bisher hekannt gewordenen Verkaufserlösen wuren für Fichten
rinde bei Lieferung ab Wald Preise von 2 bis 2.50 R .M . je
Zentner erreicht.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börse war in dieser Woche überwiegend

still . Abgesehen von einzelnen Spezialwerten blieb das Geschäft
recht klein, da die ungehobene innerpolitische Unstcyerheit die
Spekulation zur Zurückhaltung mahnte . Zu diesen politischen
Momenten traten wirtschaftliche hinzu , nämlich die ungünstigen
Berichte aus der Industrie über den Mangel an Bestellungen
und die Notwendigkeit der Kurzarbeit . Am Elektrizitätsmarkt
gab es Kursabschläge bis zu 2 Prozent . Auch Schiffahrtsaktien
waren rückläufig . Der Bankenmarkt war nicht einheitlich . Auch
am Montanmarkt überwog die Nachgiebigkeit . Der Renten¬
markt blieb in seiner Grundtendenz fest, wenn es auch hier
vereinzelt Rückschläge gab , so in Reichsschuldbuchsorderungen.
Altbesitzanleihen waren teilweise höher.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage ist weiterhin sehr leicht.
Der Bericht des Instituts für Konjunkturforschung erwartet
eine anhaltende Flüssigkeit des Geldmarktes , weil der Geld¬
bedarf der deutschen Wirtschaft vorläufig gering sei und die
Flüssigkeit der ausländischen Geldmärkte sogar noch etwas zu¬
genommen habe . Die Geldsätze bewegen sich auf dem tiefsten
Stand der Nachkriegszeit . Die Leichtigkeit des Geldmarktes —
Deutschland fügt  sich langsam in den internationalen Rahmen
ein — beeinflußte den Devisenmarkt kaum noch. Es wurden
kurzfristige Auslandsguthaben zurückgezahlt , wozu die Reichs¬
bank bereitwilligst größere Devisenbeträge abgab . Sie tat dies
deshalb nicht ungern , weil sie hiedurch zugleich auch vermeiden
konnte , daß nach Paris , das gegen Berlin am oberen Gold¬
punkt steht , Goldabgaben stattsanden.

P r o d u kt en ma rk t. Die Produktenmärkte verkehrten in
dieser Woche in lustloser Haltung . Die Preise blieben fast
unverändert . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Wiesenheu und Stroh mit 6 bzw. I RM . pro Doppel
zentrier unverändert . An der Berliner Produktenbörse no
tierten Weizen 290 (unv .), Roggen 177 (unv .), Futtergerste
IM (unv .) , Hafer 173 (N 8) RM . je Pro Tonne und Weizen¬
mehl 10 (— X>) RM . Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzisfer hat sich von
124,0 um 0,6 Prozent auf 124,8 leicht erhöht . Non den Agrar
stoffen hat die Ziffer in fast allen Gruppen angezogen , vor
allem Zucker und Kartoffeln , während die Preise für Brot¬
getreide und Mehl teilweise Rückgänge aufwiesen . An den
Metallmärkten gab es für Kupfer neue Rückschläge. Baum¬
wolle war nach einer vorübergehenden Abschwächung leicht
erholt . Für Deutschland ist eine Preissenkung dringend nötig,
um eine Verdrängung der inländischen Erzeugnisse durch aus¬
ländische Produkte auf dem heimischen Markt zu verhindern.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche bessere Zutriebe . Die Preise waren für Großvieh und
Kälber etwas schwächer, für Schweine gehalten.

Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten ist das Ge¬
schäft weiterhin flau . Die Restposten können bei der ruhigen
Marktlage von den Waldbesitzern nur bei Gewährung von
Preisnachlässen abgesetzt werden . Papierholz und Bäuholz
hatten ruhige Marktlage und stehen ebenfalls unter Preisdruck.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Karl Schnell , Mechaniker , früh . Inh . eines Feinkosthauses in
Ravensburg ; Fa . Richard Gödel , Schirmfabrik in Ulm ; Nach¬
laß des Georg Hagenbucher , Holz Handlung in Heilbronn;
Leopold Bereiz , Viehhändler in Ludwigsburg ; Paul Berg,
Käsereibesitzer in Lberburkhardshofen OA . Leutkirch . — Ver¬
gleichsverfahren : Alois Hilsenbeck, Bauunternehmer
in Stuttgart ; Fa . Friedrich Erbe , Großhandel in Garnen,
Kurz -, Weiß - nnd Wollwaren in Heilbronn ; Fa . Omnibus¬
verkehr Metzingen , Kommanditgesellschaft Hammer in Metzin¬
gen ; M . Herrmann , Inh . d. Westend -Druckerei und Verlag in
Stuttgart ; Johannes Binswanger , Gardinen - und Textil¬
warengeschäft in Böblingen.

gen beantragten einstweiligen Verfügung die Interessen des Rel^
ernstlich gefährdet würden. ^

Berlin, 18. Juli. Der bisherige deutschnationaleReichstaa-M
geordnete Wallras hat an den Parteivorstand Hugenberg ein SckN»
gerichtet, in dem er mittel», daß er sein Amt im Parteivorstand nied?
lege und gleichzeitig aus der Partei austrete, da er die vom
Vorstand betriebene Politik mit seinem persönlichen Verantwortung
gefühl nicht mehr vereinbaren vermag. °°

Berlin. 18. Juli. Wir erfahren, daß Papst Pips Xl. überd!,
Berliner apostolische Nuntiatur dem Grotzdechanten der Gras!»»»
Glatz die Summe von 50000 Lire überweisen ließ zur Linderungd»,
Not. die in den durch das Hausdorser Bergwerksunglück betroffen,,
Familien herrscht. "

Berlin, 18. Juli. Die Lohnoerhandlungen in der deutsckn
Holzindustrie sind, wie die „B . 3." berichtet, von den Arbeitgeber
abgebrochen worden. Die Arbeitgeber waren bereit, über einen neun
Tarif vor einem Schiedsgericht zu verhandeln, lehnten jedoch Proseffm
Dr. Brahn vom Arbeitsministerium als unparteiischen Sachverständig
ab. Da die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten, sich diesem M.
trauensvotum gegen den Dezernenten des Arbeitsministers nichtg
schließen zu können, verzichteten die Arbeitgeber auf weitere Verband,
lungen. Die Arbeitnehmer fordern jetzt eine Erhöhung des Stunden
lohnes um vier Pfennig. Kommt es zu einem Streik, so sind mg
als 200000 Arbeiter beteiligt. ^

Berlin, 18. Juli. Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschast hat hen>,
nachmittag anstelle ihres verstorbenen bisherigen Pläfidenten Exzellei,
von Harnack Geheimrat Planck zum Präsidenten gewählt.

Berlin, 18. Juli. Der Parteivorstand des Zentrums ist M
Dienstag den 29. Juli nach Berlin einberufen. Er wird den MM,«
Wahlaufruf der Zentrumspacteierlassen.

Berlin, 18. Juli. Mit ähnlicher Begründung wie der Abgeordnet,
Wallraf hat auch der Abg. Dr. Haßlacher in einem Schreiben an d,i
Parteioorstand Hugenberg sein Amt im Parteiohrstand niedergel,,,
und seinen Austritt aus der deutschnationalen Partei erklärt.

Berlin. 18. Juli. Sicherem Vernehmen nach nimmt Reichskanz.
ler Brüning angesichts der durch die Aufhebung der Notverordnung«
geschaffenen Lage nicht an der Rheinlandreise des Reichspräsident
teil. Er wird vielmehr die nächsten Tage dazu benutzen, um gemein¬
sam mit dem Finanzminister Dietrich die neue Notverordnung aur-
zuarbeilen.

Berlin, 18. Juli. Die Zentrumsfraktion des Reichstages
am Freitag nachmittag zu ihrer letzten Sitzung zusammen. Dem
Reichskanzler und den übrigen Zentrumsministernwurde der IM
der Fraktion für ihren Opfermut und ihre Pflichterfüllung anrge-
prochen. Reichskanzler Dr. Brüning dankte der Fraktion skr ihr
elbstlose Unterstützungder Regierung. Er stellte sest, daß de;

Zentrum auch die Regierung Müller unterstützt, dafür aber schlecht«
Dank geerntet habe. Das Zentrum werde den Wahlkampf nicht in
der Verteidigung, sondern im Angriff führen müssen. Der Reich-,
parteioorstand des Zentrums ist für den 29. Juli nach Berlin einbe-
rufen. Er wird den offiziellen Wahlaufruf des Zentrums erlassen.

Berlin, 18. Juli. Der frühere Reichskanzler Hermann Müll«
muß, wie der „Sozialdemokratische Pressedienst" mitteilt, seit Don¬
nerstag auf Verlangen seiner Aerzte wieder das Bett hüten. Seine
Erkrankung sei eine Nachwirkung des alten Leidens. Zu Befürch¬
tungen liege jedoch zunächst kein Anlaß vor.

Lübeck, 18. Juli. Die Lübecker Bürgerschaft hatte sich heute mit
dem Bericht des Ausschusses für Woylfahrts- und Gesundheitswesen,
der mit der Untersuchung der Lalmette-Angelegenheit betraut war, zu
befassen. Der Senat nahm noch einmal in einer ausgedehnten Ans¬
prache zu den Vorgängen Stellung. Der zuständige Senatskommiffar,
Senator Mehrlein, gab eine Erklärung av, in der es u. o. heißt, die
inzwischen in Lübeck stattgefundenen Ermittlungen, insbesondere auch
des von der Bürgerschaft eingesetzten Untersuchungsausschusses, hätten
ergeben, daß, abgesehen von der noch nicht aufgeklärten Hauptfrage,
ob das verfütterte Material in Lübeck verunreinigt worden sei, Pro¬
fessor Dr. Deyka, Obermedizinalrat Dr. Altstadt und auch Professor
Dr. Klotz über die Maßnahmen bei der Durchführungder Lalmette-
-lltterung und bei der Aufdeckung des Unglücks ein derartiges
Verhalten an den Tag gelegt hätten, daß dem Senat nun¬
mehr ihre vorläufige Dienstenthebung angebracht erscheine. Der
Senat habe an das Lübecker Gesundheitsamt die Anordnung er¬
laffen, daß vor Einführung neuer Verfahren, Impfungen usw., die
nicht in Deutschland erprobt seien, das Retchsgesundhettsamt gutacht¬
lich gehört werde, und hat ferner angeordnet, durch Verschmelzung
der Behörde für die Heilanstalten mit der Behörde für die innere
Verwaltung das gesamte Gesundheitswesen zu einer besonderen Ab¬
teilung zusammenzufassen.

Bremen, 18. Juli. Zu der Londoner Meldung über den Lloyd-
FrachtvampferTargies, der im Atlantischen Ozean in Brand geraten
und gesunken ist, teilt der Norddeutsche Lloyd mit, daß der englische
Dampfer Rangitata mit den Schiffbrüchigen am 22. Juli in Sout-
hamton erwartet wird. Der ungefähr 6000 Tonnen große Dampfer
Targies befindet sich auf der Reise von der Westküste Südamerikas
nach Bremen. Die Zahl der an Bord befindlichen Passagiere ist
noch nicht bekannt.

Neurode, 18. Juli. Im Berlauf der letzten 24 Stunden sind
weitere fünf Leichen geborgen worden. Gegenwärtig sind noch 33
Leichen im Schacht.

Paris , 18. Juli. Das Luftschiff Graf Zeppelin

Neueste Rachrichteu
Stuttgart, 18. Juli. Zu dem Artikel„Krach auch bei den württ.

Nationalsozialisten" wird von der N.S .D.A.P . geschrieben: „Die
württembergische Organisation derN.S .D.A.P . steht nach wie vor in
voller Gesckloffenheit hinter Adolf Hitler und seinem Programm. Der
genannte Karl Baumann— ehemals Führer der Hitlerjugend Stutt¬
gart — ist in Württembera' der einzige, welcher sich offiziell der Er-
Klärung des Dr. Otto Straffer angeschloffen hat".

Friedrichshafen, 18. Juli. Das Luftschiff„Gras Zeppelin" ist
von seiner Nordlandreise rückkehrend gegen ssz8 Uhr über der Stadt
erschienen und kreuzt zur Zeit über dem Werftgelände. Es wartet
auf besseres Wetter, da der augenblicklich herrschende Sturm eine
Landung verhindert. Das Luftschiff ist um 19,53 Uhr nach 61stündiger
Fahrt glatt gelandet.

Dortmund, 19. Juli. Der 21 Jahre alte Metzgergeselle Hölscher,
der gestern vormittag vor dem Amtsgericht Lüdinghausen mündig er¬
klärt werden sollte, geriet mit seinem Stiefvater, dem Metzgermeister
Lachnit, wegen Erbschastsangelegenheitenin Streit. Plötzlich zog
Hölscher einen Revolver und streckte seinen Stiefvater durch mehrere
Schüsse nieder. Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst und tötete
ich durch einen Kopfschuß.

Essen, 19. Juli. Gestern abend wurde eine 24 Jahre alte Haus¬
angestellte. die erst seit 10 Tagen verheiratet ist. von einem 18 jährigen
Metzgerlehrling, der mit ihr bei einem Dienstherrn beschäftigt war,
in der Waschküche durch drei Messerstiche in den Hals getötet. Der
Mörder, welcher sestgenommenwurde, gab an, gehänselt worden zu
ein, was von anderer Seite aber bestritten wird. Der Täter wird

als besonders jähzornig bezeichnet. Nach VorgefundenenAufzeich¬
nungen handelt es stch um einen offenbar überspannten Menschen.

Leipzig, 18. Juli. In der Verfassungsrechlstrettsache zwischen
Thüringen und dem Reich wegen Weitergewährungder Poltzeizuschüffe
an Thüringen hat der Staatsgerichtshos am Freitag mittag folgende
Entscheidung verkündet: Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung wird zurückgewiesen. Die Begründung der Entscheidung
des Staatsgerichtshoses lautet folgendermaßen: Der Reichsminister des
Innern hat glaubhaft gemacht, daß durch den Erlaß der von Thürin-

Uhr in 500 Meter Höhe Nantes überflogen. Um 13.55 Uhr besand
ich das Luftschiff über Tour.

Paris , 18. Juli. Havas meldet aus Nantes: „Graf Zeppelin"
hat um 11.45 Uhr sunkentelegraphisch mitgeteilt, daß er auf dem!
Wege von Irland sich etwa 100 Kilometer westlich von Nantes be- -
mde und die französische Küste gegen Oft Uhr zu erreichen gedenkt.
)as Luftschiff hat Rückenwind und beabsichtigt, seinen Weg über

Paris zu nehmen.
London» 18. Juli. Der britische Dampfer Rangitata teilt durch

Funkspruch mit, daß er die Passagiere und die Mannschaft des
Dampfers Targies ausgenommen hat, der aus 33,56 Grad nördlicher
Breite und 50,11 Grad westlicher Länge in Brand geraten und im
Sinken ist. Die angegebene Position befindet sich in der Mitte des
nördlichen Atlantik, mehr als 2000 Kilometer östlich von Philadelphia.
Der Dampfer Targies vom Norddeutschen Lloyd ist ein Frachtdmnpser
von 6000 Tonnen mit Einrichtungenfür etwa 15 Passagiere. Er de-
iand sich auf der Fahrt von St . Thomas nach Bremen.

New-Pork, 18. Juli. „Associated Preß" meldet aus Tokio, daß
Ntederjapan von einem Taifun heimgesucht worden ist. Der Gouver¬
neur der Provinz Nagasaki hat dem Innenministerium aus funk«'
telegraphischem Wege Einzelheiten über die Sturmkatastrophe mW
teilt, die einen ungeheuerlichen Schaden verursachte. Der Verlusta>>
Menschenleben ist groß. Mehrere Schiffe sind im Hasen von Naga-
aki gesunken. Eine Anzahl von Leichen konnte bereits geborgen
werden. Mehrere öffentliche Gebäude sind beschädigt.

Winnipeg» 18. Juli. Auf der Lokomotive eines Güterzuges
explodierte etwa 50 Kilometer von Winnipeg entfernt ein Dampl-
Kessel. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden getötet. Außer
dem wurden drei Personen verletzt, darunter eine schwer.

Hindenburg ins Rheinland abgereist.
Berlin , 18. Juli . Reichspräsident v. Hindenburg hat heute >

abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 8.50 Uhr , begleitet vor
taatssekretär Dr . Meißner und Oberstleutnant von Huwei -

bürg , die Reise ins Rheinland angetreten . Er wird morge
früh kurz nach 9 Uhr in ' Speyer eintreffen und nach em
Rundfahrt durch die Stadt an dem Festakt im Rathaus ft '
nehmen . Am Nachmittag ist eine Rundfahrt durch die G s
vorgesehen , die über Neustadt , Deidesheim nach Ludwigshaf
fuhrt.
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Der Reichstag aufgelöst.
Berlin,  18 . Juli . Im Reichstag wurde der sozialdemo¬

kratische Antrag auf Aufhebung der Notverordnung mir --
Der Reichskanzler erhob st«gege» 221 Stimmen angenommen.



reffen des Reich«
ale Reichstags«!,,
berg ein Schreib«
'teivorstand nied«.
' die vom Parin,
Verantwortung;,

Pins XI. über di,
en der Graffchch
zur Linderung!,!!

inglück betroffen«

in der deutsch«
den Arbeitgeber,,

, über einen neu«
en jedoch Profehi
i Sachverständig«
sich diesem» ,

rinisters nicht an-
f weitere Berhand.
ung des Stund«,
reik, so find mehr
Äschast hat heni,
äfidenten Exzell«,
gewählt.
Zentrums ist
wird den offiziell«

ie der Abgeordnete
Schreiben an d«

,stand niederqel«!
ei erklärt.
,immt Reichslranz.
Notverordnung«
Reichspräsident«

lutzcn, um gemein-
otoerordnung am-

- Reichstages trat
zusammen. Dem

, wurde der DM
Iterfiillung Wge-
Fraktion sk ihre
te fest, daß dm
,sür aber schlecht«
iahlkampf nicht in
ssen. Der Reichs-
nach Berlin einbe<
Zentrums erlaffen.

Hermann MM«
mitteilt, seit Don-
Sett hüten. Seine
ens. Zu Besiirch-

atte sich heute mit
Gesundheitswesen,
>it betraut war, zu
rusgedehntenAus-
Senatskommiffar,
es u. a. heißt, dir
insbesondere auch

ausschusses, hätten
lärten Hauptfrage,

worden sei, Pro-
nd auch Professor
ung der Calmette-
ks ein derartiges
,em Senat nun-
t erscheine. Der
sie Anordnung er-
psungen usw.. die
dhettsamt gutacht¬
lich Verschmelzung
de für die innere
er besonderen Ab»

g über den Lloyd¬
in Brand geraten
daß der englische

22. Juli in Sock¬
ln große Dampser
rüste Südamerikas
hen Passagiere ist
24 Stunden sind

ctig sind noch 33
lin hat um 12.30
13.53 Uhr befand

aus dem
Nantes be¬
ul gedenkt.
Weg über
teilt durch

Mast des
nördlicher

n und im
>Mitte desi
filadelphia. '
lchtdamps«
lre. Erde- ,
Tokio, dch
er Gouv«-
us funken
phe mitgt
Verlust an
von Raga-
s geborgen
Güterzuges
in Dampf¬
tet. Außer

sofort und verlas das Auslösungsdekretdes Reichspräsidenten.
Unter großer Unruhe ging der Reichstag auseinander. Für den
Aufhebungsantragstimmten Sozialdemokraten, Kommunisten,
Nationalsozialisten und der größte Teil der Deutschnationale«.

Wir konnten das Ergebnis gestern noch im „Enztäler"
bezw. durch Sonderausgabe zur Kenntnis der Oeffentlichkeit
bringen. Ein unrühmliches Ende hat dieser Reichstag genom¬
men; parteipolitischer Eigennutz und Agitationsdrang , die sich
bis zur Unerträglichkeit auf dem Rücken des Volkes austobten,
haben ausgespielt . Diesem Reichstag wird niemand eine Träne
nachweinen, außer solchen Abgeordneten , die an Mandat und
Diäten klebten und nun mit Sorge aus die Neuwahl blicken.
"Eine Schicksalsstundeist wieder einmal für das deutsche Volk
angebrochen, um so mehr , wenn es wahr wäre , daß Reichs¬
präsident von Hindenburg aus dem Verhalten der Deutsch¬
nationalen die Konsequenzen ziehen wolle ; wir vermögen das
nicht zu glauben, denn es würde seinem Wesen garnicht ent¬
sprechen, das einzig und allein aufgebaut ist auf Pflichterfül¬
lung gegen Volk und Vaterland . Hindenburg hat schon wie¬

erledigen : Die Ausarbeitung einer Etatvorlage , einer Deckungs¬
vorlage und einer Vorlage der Arbeitslosenversicherung. Ihre
Inkraftsetzung erfolgt dann im Verordnungswege . In poli¬
tischen Kreisen wird erwartet , daß die Regierung bei der Neu¬
bearbeitung der Deckungsvorlagen nicht mehr an parlamen¬
tarische Zweckmäßigkeits-Erwägungen gebunden ist und eine
größere Freiheit zugunsten ihrer eigenen Ueberzeugung walten
lassen wird . Was die parlamentarische Situation anlangt , so
werden die Meinungsverschiedenheiten in der deutschnationalen
Partei , die sich schon in der heutigen Reichstagssitznng bei der
Abstimmung offen bekundeten, zu einer weiteren Spaltung
führen . Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Gras Westarp
dürfte sich alsbald , vielleicht noch heute, die Deutsch-Konser¬
vative Partei konstituieren, deren Bestand durch die heutige
Abstimmung bereits festgestellt ist. Auch die Volkskonserva¬
tiven, so prophezeit man, dürften dieser neuen Gruppe bei¬
treten . Für diese Entwicklung ist nach Ansicht weiter Kreise
mitbestimmend, daß die Gestattung der politischen Lage, die
schließlich zur Auflösung des Reichstags führte , wesentlich auf
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derholt bewiesen , daß er Opfer zu bringen bereit ist, wo immer die intransigente Haltung der deutschnationalen Fraktionslei-nötig; er wird das deutsche Volk auch in dieser Schicksalsstunde
nickst verlassen. Pflicht des Volkes und jedes guten Deutschen,
der es mit dem Vaterland gut meint , ist es aber , hinter dem
Reichspräsidenten nicht zurückzustehen, wenn es gilt , von seinem
Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Berlin, 18. Juli . Stach der Abstimmung erhob sich Reichs¬
kanzler Dr . Brüning und erklärte : Ich habe dem Hohen Hause
eine Verordnung des Herrn Reichspräsidenten mitzuteilen:
Nachdem der Reichstag heute besäst offen hat, zu verlangen , daß
meine aufgrund des Artikels 48 her Reichsverfassung erlassenen
Verordnungen aufgehoben westden, löse ich aufgrund des Ar¬
tikels 25 der Reichsversasiung den Reichstag auf . Die folgen¬
den Sätze der Kanzlerrede wurden unverständlich, weil die
Kommunisten laut rufen : Nieder mit dem Reichspräsidenten.
A« der Reichskanzler nach > Uhr endet, verläßt Präsident Lobe
seinen Platz und die letzte Sitzung dieses Reichstags ist formlos
geschlossen. Die Kommunisten haben vor dem Verlassen des
Zackes noch die Internationale gesungen.

Die entscheidende Sitzung.
Berlin, 18. Juli . Als pünktlich um 10 Uhr Präsident

Lobe die bedeutungsvolle Reichstagssitzung eröffnet , ist das
Kabinett bereits vollzählig versammelt. Auch Dr . Eurtius , der
aus dem Schwarzwald zurückgekehrt ist, hat auf der Regie¬
rungsestrade Platz genommen. Im Plenarsaal sind die Bänke
der Sozialdemokraten voll besetzt. Bei den anderen Parteien
erblickt man hier und dort noch beträchtliche Lücken. Punkt 1
der Tagesordnung, die Abstimmung über die Aushebungs - und
Mißtrauensanträge der Sozialdemokratie , wird aufgerufen.
Der Präsident schlägt vor, da noch nicht alle Abgeordneten
anwesend seien, den Gegenstand auf eine spätere Stunde zurück¬
zustellen. Die Sozialdemokraten weisen diese Anregung zurück.
Tann begründet Dr . Landsberg für seine Fraktion die vor¬
gelegten Anträge . Er meint , Artikel 18 sei zum Schutze der
Verfassung gesckxrssen worden. Die Regierung Brüning aber
hätten ihn angewandt , um hie Verfassung außer Kraft zu
setzen. Reichsinnenminister Dr . Wirth erwiderte dem sozial¬
demokratischen Redner . Unter außerordentlicher Unruhe des
Hauses schildert er die ungeheure Notlage , als deren Ergebnis
er, bezeichnet durch die Unmöglichkeit einer Mehrheitsbildung
für ein notwendiges Steuerprogramm , eine Krise des Parla¬
mentarismus feststellt. Er weist zum Schluß darauf hin, daß
auch unter der Regierung der Großen Koalition Verordnungen
am Grund des Artikels 48 erlassen wurden , im letzten Winter
im Bereiche des Finanzministeriums allein 12. Dr . Oberfoh¬
ren wirft für die Deutschnationalen , oder wie man jetzt genauer
sagen muß, für den Hugenbergslügel , der Regierung eine sozia¬
listische Steuerpolitik vor und erklärt , daß seine Fraktion es
ablehne, für „eine verfehlte Außenpolitik und eine verschwen¬
derische Innenpolitik " die Verantwortung mit zu übernehmen.
Nach einer kurzen kommunistischenBrandrede unternimmt es
Reichssinanzminister Dr . Dietrich, die steuerlichen Maßnahmen
und die unbedingte Notwendigkeit ihrer sofortigen Durchfüh¬
rung noch einmal zu erläutern . „Wir kämpfen nicht", ruft der
Minister aus , „um die Balancierung des Etats , wir kämpfen
um die Erhaltung der Arbeitslosenversicherung." Dietrich
schließt seine Ausführungen mit dem Rufe : „Es muß Schluß
gemacht werden mit der Jnteresfenpolitik , um Staatspolitik zu
treiben." Ihm folgt Graf Westarp, der für die deutschnatio¬
nalen Abgeordneten, die nun endgültig von der Politik Hugen-
bergs sich abgekehrt haben, erklärt , den vorliegenden sozial¬
demokratischen Anträgen die «Zustimmung zu versagen. Der
guhrer der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz, weist darauf
hin, daß das Parlament jetzt die letzte Chance habe, verant¬
wortungsbewußte Politische Arbeit zu leisten und Staatssekre¬
tär a. D. Dr . Meyer gibt eine ähnliche Erklärung für die
Demokraten ab, in der er hervorhebt , daß seine Partei die
ebenen Wünsche hinter das Allgemeinwohl zurückgestellt habe.
Die Spannung erreichte ihren Höhepunkt. Ehe die Abstim¬
mung beginnt, kommt es zu einer lebhaften Geschäftsordnungs-
"iwatte. Dr . Scholz fordert , erst über den Mißtrauensantrag
und dann über die Aufhebung der Notverordnungen abzustim-
Mn. Der Sozialdemokat Dittmann und der Kommunist Törg-
wr ^ versprechen. In der Abstimmung wird die Forderung
von Dr. Scholz mit den Stimmen der Deutschnationalen an-
A"°mmen. Es soll also zunächst über die Mißtrauensanträge
, geittimnt werden. Jetzt erheben sich Dittmann und Törgler
Ha - namens ihrer Fraktionen diese Anträge zurück. Dasumfi nun also doch zu dem Verlangen nach Aufhebung
^ ^^Verordnungen Stellung nehmen. Dann kommt es

Entscheidung. Reichstagspräsident Löbe verkündet
M ^ mungsergebnis, ' ' -- - -das mit 236 gegen 221 Stimmen

sozialdemokratischen ÄufhebuUgsantrages

Nach der Reichstagsauflösung. - Die nächsten Aufgaben
der Regierung . — Eine neue Partei?
18. Juli . Wie wir erfahren , wird sich das Reichs-

taas ^ itte mit der durch die Auflösung des Reichs-
stenN, ? ^ nen Politischen Lage beschäftigen und für die näch-
-— HWga ben Besch luß fassen. Als solche sind raschestens zu

tnng zurückzuführen ist.
Die Neuwahlen am 14. September.

Die Notverordnungen außer Kraft. — Neue Steuerverord-
nungen in der nächsten Woche.

Berlin,  18 . Juli . Das Reichskabinett hat sich un¬
mittelbar nach der Reichstagsauflösung zu einer Besprechung
versammelt. Es ist gegen Abend zu einer zweiten Sitzung zu¬
sammengetreten und hat dem Reichspräsidenten die Neuwahlen
für den 14. September borgcschlagen. Der Reichspräsident hat
diesen Vorschlag endgültig angenommen. Weiterhin hat das
Kabinett die unten folgende Kundgebung an das Volk beschlos¬
sen. Die neuen Notverordnungen, die durch den Beschluß des
Reichstags notwendig geworden sind, sollen erst erlaffen wer¬
den, wenn der Reichspräsidentvon seiner Rheinlandreise zu¬
rückgekehrt ist. In welcher Form die bisherigen Notverord¬
nungen geändert werden, steht noch nicht fest. Zunächst wird
der ReichsfinanzministerDietrich mit dem Reichskanzler Brü¬
ning darüber beraten. Das Kabinett dürfte erst in der nächsten
Woche in dieser Angelegenheit Beschlüsse fassen. Immerhin
ist es möglich, daß das Kabinett noch andere steuerliche Maß¬
nahmen ergreifen wird. In politischen Kreisen wird erwartet,
daß die Regierung, da sie bei der Neubearbeitung der Deckungs-
Vorlagen nicht mehr an parlamentarische Zweckmäßigkeitserwä¬
gungen gebunden ist, eine größere Freiheit zu Gunsten ihrer
eigenen Ueberzeugung walten lassen wird.

Aufruf der Reichsregierung . ^
Berlin,  18 . Juli . Durch Verordnung des Reichspräsi¬

denten auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassnngüber
Außerkraftsetzungen der Verordnungen, ausgestellt am 18. Juli,
sind auf Verlangen des Reichstages die Notverordnungen vom
1«. Juli außer Kraft gesetzt worden. Die Verordnung trägt
die Unterschrift des Reichspräsidenten, des Reichskanzlers Brü¬
ning und des ReichsfinanzministersDietrich. Die Reichsrcgie-
rung erläßt gleichzeitig folgenden Aufruf:

An das deutsche Volk! "
Der Reichstag hat die Mittel verweigert, deren das Reich

zur Durchführung seiner Aufgaben bedarf. Die Notverord¬
nungen des Herrn Reichspräsidenten sind von einer geringen
Mehrheit abgelehnt worden, die in sich uneinig und zur Ueber-
nahme der Verantwortung nicht fähig ist. An das Volk ergeht
jetzt der Ruf, selbst über seine Zukunft zu entscheiden. Will das
deutsche Volk der Reichsregierung versagen, was zur Ordnung
der Finanzen, zur Erhaltung der deutschen Wirtschaft und zur
Sicherung der sozialen Verpflichtungen nötig ist? Das ist die
Frage des 14. September. Die Neichsregierung wird dafür
sorgen, daß Reich. Länder und Gemeinden ihre Aufgaben er¬
füllen können. Gezeichnet ist der Aufruf vom Reichskanzler
und von sämtlichen Reichsministern.

Westarps staatskonservativePartei.
Berlin , 18. Juli . Die Vorbesprechungen zu dem Zusam¬

menschluß der staatsbürgerlich eingestellten Kräfte der Rechten,
um den Graf Westarp sich müht , sind bald nach der Auflösung
des Reichstags in Gang gekommen. Westarp und seine Freunde,
die Volkskouservativen, die Ehristlichsozialen und die Ehrist-
lichnationalen Bauern haben sich, zuerst allerdings .getrennt,
zu Besprechungen versammelt, in denen eine Grundlage für die
Zusammenfassung gefunden werden soll. Am späten Nachmittag
ist dann eine gemeinsame Aussprache erfolgt , die natürlich
irgend ein positives Ergebnis noch nicht gebracht hat und so
schnell auch gar nicht bringen konnte. Das Ziel ist eine große
staatskonservative Partei unter der Führung des Grasen We¬
starp. Fest steht schon jetzt, daß, auch wenn die einzelnen
Gruppen noch gesondert in den Wahlkamps marschieren, eine
gemeinsame Reichslistc und Listenoerbindung in den Wahl¬
kreisen geschaffen werden sollen. Unabhängig von diesen Be¬
mühungen geht das Bestreben, alle Gruppen , die heute für die
Regierung votiert haben, zusammenzusassen. Zumindest im
Sinne einer gemeinsamen Wahlfront . Es ist geplant , sich auf
eine Art „Hindenburg -Parole " zn einigen. Nach einer bisher
zwar noch unbestätigten Darstellung soll der Reichspräsident
bereit sein, in den nächsten Tagen , also wohl nach seiner Rück¬
kehr ans dem Rheinland , die Parteiführer zn empfangen, um
mit ihnen über diese Absicht zu sprechen.

Die Gruppe Westarp.
Berlin , 18. Juli . Bei der entscheidenden Abstimmung haben

heute folgende 25 Mitglieder der Deutschnationalen Fraktion
mit den Regierungsparteien zusammen gestimmt: Bachmann
Bazille , Din gier,  Donsch , Dryander , Fromm , Haag,
Lampe , Hartmann , Haßlacher. Hemeler, Jandrey , Leopold,
Menßel , Ohler , Philipp , Rademacher, Reichert, von Richthofen,
Schmidt-Stettin , Staffehl , Strathmann , B o g t-Württemberg,
Wallras und Gras Westarp. Die Abgeordneten von Lettow-
Vorbeck und Schulz-Brgmberg haben keine Stimmkarte ab¬
gegeben. Gefehlt haben Koch-Düsseldorf, Schroeter -Liegnitz,
Wege und Biener . Es haben also alle 4 iwürttembergischen
Abgeordneten der Deutschnationalen mit den Regierungspar¬
teien gestimmt. Mit den Regierungsparteien stimmten ferner:
Die Deutsckie Bauernpartei , die Volksrechtpartei, die Deutsch-

Hannoveraner und der parteilose Abgeordneten Brnhn . Her¬
mann Müller , der gestern wieder erkrankt war , war dennoch
anwesend und gab seine Stimme ab. Bei den Sozialdemokraten
haben 6 gefehlt, beim Zentrum einer , bei der Volkspartei fehl¬
ten : Mittelmann , Moldenhauer und Graf Stolberg . Von den
Demokraten fehlten Erkelenz, Haas , Hummel, bei der Wirt-
schastspartei haben 2 gefehlt.

Vorbereitungen zum Wahltampf.
Berlin , 18. Juli . Es ist ganz selbstverständlich, daß man

sich am Freitag nachmittags und abends im Reichstag noch über
die Aussichten der Parteien im bevorstehenden Wahlkampf und
die Zusammensetzung des neuen Parlaments sehr eingehend
unterhalten hat. Soviel steht wohl jetzt schon fest, daß die Re¬
gierungsparteien geschlossen in den Wahlkampf ziehen werden.
Die Deutsche Volkspartei will sich in den nächsten Tagen über
die Einzelheiten ihres Wahlseldzuges schlüssig werden, ebenso
die Sozialdemokratie und das Zentrum . Angesichts der Ent-
fachnng eines großen Interesses während der letzten Wochen
wird man wohl, wenn am 14. September die Wahlen vor sich
gehen, mit einer sehr starken Beteiligung zu rechnen haben.
Die Deutschnationalen , das heißt also die Partei Hilgenbergs,
dürsten nach Ansicht auch deutschnationaler Kreise mit etwa
30 Mandaten zurückkehren. Das ist aber Herrn Hilgenberg
lieber, als eine doppelte Zahl von Abgeordneten, die nicht rest¬
los seiner Parole Folge leisten. Ein Zuwachs nicht unerheb¬
licher Art dürfte bei den Nationalsozialisten in Erscheinung
treten , wenn es nicht den bürgerlichen Parteien durch über¬
zeugende Propaganda gelingt , ihre Wählerschaft bei der Stange
zu halten . Die Kommunisten dürften ihren Höhepunkt erreicht
haben. Sie werden kaum noch Gewinne nach Hause bringen.
Auch die Sozialdemokraten werden wahrscheinlich ihren Stand
behaupten, vielleicht eine Kleinigkeit verbessern. Das Wichtigste
ist natürlich die Arbeitsfähigkeit des neuen Reichstags, und
hier glaubt man allgemein, daß der künftige Reichstag kaum
von langer Lebensdauer sein wird , so daß dann über kurz oder
lang die neue Regierung vor der gleichen Situation wie das
Kabinett Brüning stehen, und ebenfalls zur Auslösung wird
schreiten müssen. Aber das sind vorläufig noch Kombinationen.
Man wird nun zunächst abzuwarten haben, wie die Stimmung
im Reiche ist und mit welchen Aussichten die Parteien in den
Wahlkampf ziehen dürfen.

Die Hoffnungen der Sozialdemokraten.
Berlin , 18. Juli . Nach einer Mitteilung der sozialdemo¬

kratischen Reichstagsfraktion versammelte sich die Fraktion so¬
fort zu einer besonderen Sitzung . Der Parteivorsitzende , Abg.
Otto Wels, hielt eine Ansprache, in der er u. a. aussuhrte:
Die Auflösung des Reichstags bedeute einen neuen Abschnitt
des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit . Die Sozialdemo¬
kratie werde sich jetzt an die Massen des Volkes wenden, um
ihnen zu zeigen, daß es sich bei der heutigen Abstimmung nicht
allein um die Vernachlässigung der Rechte des Parlaments,
sondern der Rechte des Volkes gehandelt habe. Parlaments¬
recht sei Volksrecht. Dieser Gesichtspunkt werde von der So¬
zialdemokratie besonders hervorgehoben werden. Abg. Wels
erklärte weiter , die Aussichten des Wahlkampfes seien für die
Sozialdemokraten durchaus günstig. Es gebe keine Organi¬
sation der Welt , die der sozialdemokratischen vergleichbar sei.
Sie sei auf die Wahlen vorbereitet und vertraue darauf , daß
sie, mit den arbeitenden Massen des Volkes hinter sich, verstärkt
aus dem Wahlkampf hervorgehen werde.

Die Reichstagsauflösung im Spiegel der Berliner Presse.
Berlin . 18. Juli . Den deutschen Reichstag hat nun nach

einer Lebensdauer von 2 Jahren heute mittag sein Schicksal
vorzeitig ereilt , sagen wir ruhig , es war redlich verdient . Mit
diesen Worten leitet die „Germania " ihre Besprechung der heu¬
tigen Vorgänge im Reichstag ein und fährt dann fort : Der
Reichstag schuf heute den Gipfelpunkt seiner Verhandlungs¬
und Verantwortungsunsähigkeit , indem sich eine Mehrheit
fand, die die von der Regierung erlassenen Verordnungen
wieder aufhob. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " fchreibt;-
Jn diesem Reichstag geschah das Unglaubliche, daß parlamen¬
tarischer Fraktionsgeist über die Unterschrift des Reichsprä¬
sidenten triumphieren durste, ja es geschah das beschämende, die
Sozialdemokratie konnte ihren Erfolg gegen Hindenburg nur
erringen durch die 15 Stimmen der Deutschnationalen , die
unter Führung des Geheimrats Hugenberg stehen. Auch das
„Berliner Tageblatt " hält die Auflösung des Reichstags für die
einzige eines demokratischen Staates würdige Lösung der
Staatskrise . . A.

Der Landesverband Württemberg des Volksbundes der
Deutschen Kriegsgräberfürsorge hat nun definitiv in Flandern
und zwar den Friedhof „Nachtegall" und „Ten Brieten " in
Patenschaft übernommen . Auf dem Friedhof Nachtegall lie¬
gen 50 Prozent Württemberqer , während auf dem Friedhof
Ten Brieleu 56 Prozent Württemberger ihre letzte Ruhestätte
gefunden haben. Es ist beabsichtigt, diese Friedhöfe in einer
einfachen, aber würdigen , dem deutschen Empfinden angemesse¬
nen Zustand zu versetzen und zu erhalten . Die amtliche Tätig¬
test soll durch die Fürsorge des Volksbundes in allen Ländern,
in denen deutsche Kriegsgräberstätten liegen, ergänzt werden.
Es dürfte ohne weiteres einleuchten, daß wir hierzu Geld be¬
nötigen. Alle Volksgenossen, Lenen daran gelegen ist, daß
unsere Helden eine würdige Grabstätte erhalten , bitten wir
herzlichst um Unterstützung durch Wort , Schrift und Geldmit¬
tel. Die Geschäftsstelle befindet sich in Ludwigsburg , Mühl¬
straße 30, Postscheckkonto Stuttgart Sir. 28 697, wo alles Nähere
zu erfahren ist. . ,

Nur noch deutsches Roggenbrot in den Speisewagen. Jv
den Stuttgart fahrenden Speisewagen soll künftig nur noch
deutsches Roggenbrot verausgabt werden. Die Direktion der
„Mitropa " m Berlin richtet an ihre Gäste folgende Bekannt-
Ube : "W" ^ ben uns entschlossen, im Interesse der deutschenWirstchast und eines jeden einzelnen Deutschen die notwendi¬
gen Folgerungen zu ziehen. Wir werden in unseren Wagen
nur noch deutsches Roggenbrot führen ."
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Neuenbürg , 19. Juli 1930.
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Unsere liebe , treubesorgte Mutter , unsere gute

Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Xaroline Scholl»
geb . Schwarzkops,

durfte heute früh V-2 Uhr im Alter von nahezu
71 Jahren nach langem Leiden zur ewigen Ruhe
eingehen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kath . Scholl , Witwe.
Friedrich Scholl und Frau , Basel.
Wilhelm König und Frau Luise , geb . Scholl,

und Enkelkinder.

Beerdigung : Montag den 21 . Juli , nachm . 3.Uhr.

Nnterhaugstett , 16 . Juli 1930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters

Jak . Lörcher»
Hirschwirt,

sagen wir allen herzlichen Dank . Besonderen
Dank für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins Sängerlust , sowie des Leichenchors , dem
Krieger - und Turnverein , dem Musikverein
Althengstett , für . alle Hilfe bei dem Unglücks¬
fall , sowie allen denen , die ihn zu seiner letzten

Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Lörcher » geb. Schwämmle,

mit Kindern.

Schömberg.

Vergebungm Bnuurbetten.
Zu meinem Wohnhausueubau habe ich die

Grad-. Betonier-, Maurer- und Steinhauer-. Zimmer-,
Schmied-, Raschner-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-.
Treppen- und Auftrichardeiteu. sowie die 3nstaklatiou des

Mir . Lichts uud der Wasserleitung
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Kostenooranschlag und Bedingungen sind in

meiner Wohnung aufgelegt und wollen Angebote nach

Prozenten der Doranschlagspreise bis Freitag den
25 . Juli » abends 6 Uhr , daselbst abgegeben werden.
Zuschlagsfrist 8 Tage.

Schömberg , den 18. Juli 1930.
3 . G . Mattes , Gipsermeister.

Kehlung! Kehlung!
Atosahrl lllilh Verdm

«nd WrellMe» Schlachtfelder».
Am IS . August fahre ich mit meinem Omnibus nach

Metz , Gravelotte , Mars -la-Tonr , Conflans , Etain,
Maastal nach Derdun.

Besichtigt werden auf der ganzen Strecke ab Metz die

Schlachtfelder , Friedhöfe und Denkmäler auch von 1870 , so¬

wie Fort Dam , Doüaumont , Gebeinehalle , Toter Mann,

Wald von Avocourt , Maloucourt , Höhe 304 bis nach Va-
rennes.

Kundiger Führer vorhanden auf der ganzen Fahrt.

Heimweg : Verdun , Saint -Mihiel , Comercy , Toul,Nancy,
Luneoille , Schirmeck , Straßburg , Offenburg , Baden -Baden.

Fahrtdauer : 3—4 Tage . Fahrpreis : RM . 25 .—
Anmeldungen und Auskunft an

Avto-NmietW Lutz. Engelsdmd.
Telefon Neuenbürg Nr . 92.

An die HeimstättenfÜrsürgeG. m. b. H.
Berlin -Tegel , Hauptstraße 32.

Wir bestätigen Ihnen hiermit den Eingang der bean-

agten RM . 80000 .— zum Ankauf eines Eigenheimes und

löchten nicht versäumen . Ihnen hiermit unseren herzlichsten

lank auszusprechen . Wir sind davon überzeugt , daß wohl

:ine Bausparkasse in der kurzen Zeit so hohe Beträge unter

üch günstigen Bedingungen zur Auszahlung bringt.
Wir wünschen , daß noch recht Biele der Heimstättenfür-

>rge beitreten und werden Sie jederzeit und überall empfehlen.
Hochachtungsvoll

Earl Ellroth , Optiker,
Kanfbearen (Allgäu), Kaiser MaMaße 15.

^ein ckeLjäiii'igei'

UM -Lilmrllilli
vom 21.7.dir mit4.s.

bietet Ibnen in allen Abteilungen groke Vorteile.
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Forstamt Neuenbürg.
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Por-hyr-Schilter

vom Holzverladegleis Roten¬
bach aus das linksseitige Eyach¬
talsträßchen ist zu vergeben.

Angebote je cbm bis Mon¬
tag den 21 . Juli , vormittags
11 Uhr an das Forstamt er¬
beten.
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Neuenbürg.

Herrenalb.
Gesucht für einige Stunde

(nachmittags ) ein junges ge
bildetes

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , zu
einem 7 Jahre alten Kinde,

Vorstellung zwischen 12 und
V- 1 Uhr Kurhaus Falken¬
stein, Zimmer 29.

Lno « ne pketrvotteile

Huk alle nickt besonders
im Preis reäurierte

ttir vsmen . dKckekei » u . Mns « Süetckun«

in 5ommer- unä Winterwaren

>Varen

« v.

zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schroth , Weinhandlung
Birkenfeld (Württ.)

B i r k e n s e l d.
Ein 4 Ar großer

Garten
(in den Herbst - und Baum¬
gärten ) zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
dieses Blattes.

tz
billig.

M pfSIL-

-MM

kkv « r » LiA
8edloüd6kg 19

Zkläclsuisckŝ öbsl-lnäustris
üebrllcler Irstrger 6 .m.b. tl . stsststt

Neuenbürg.
Wie alljährlich findet auch am heurigen RotKreuMg

am morgigen Sonntag im Bezirk eine

Ws- md SirOOWlW
zu Gunsten des Roten Kreuzes statt.

Ich bitte , die gute Sache wie bisher durch eine Bei- !

steuer nach Kräften zu unterstützen.
Der Bezirksvertreter des Landesvereins

vom Roten Kreuz.
Landrat Lempp.

Grotzh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach i .M.
verkauft freihändig aus Kaltenbronner Waldungen folgendes

Nadel-Langnutzholz:
541 Fm . Forlen mit Fm . Stämme : 41 ., 97 I!., 2271!!,

90 IV., 45 V.. 5 Vl . Kl ., Abschnitte 73 I — V. Kl . .' -

2367 Fm . Tanne « und Fichten mit Fm Stämme!
135 I., 267 II.. 409 Hl., 280 IV., 392 V.. 272 VI. 5b

Abschnitte 612 Fm . I.- VI. Kl . ^ . !

Angebote bis spätestens 30 . Juli 1930 an das ^

Forstamt . Losverzeichnis und Angebotsformular durchs

Forstamt (Tel . Gernsbach 30 ) .

kdr.LIierdsM.!
Bersch . Größen Dreifüße.

MorrSükk
v-kaä 500 vvm.
V.KF. 200 vvm.
L.4.8. Z50vvm.

Vertretung:

MIsns Vvknscksr,
lirattkabrreuAL,

üienklldürg. lelek. 184.

E.Hemm.MW
Inngdeutschland - Stiesel.

in Neuenbürg.
Sonntag , den.20. Juli , (5. SoE

tag nach dem Dreieinigkeilsst
V- 10 Uhr : Predigt (Phil . 3. 7- >t

Lied Nr . 425) : ^
Stadtvikar Warth.

'/ »2 Uhr : Christenlehre iTöchtey
Stadtvikar Warth.

Mittwoch abends 8 Uhr Bib-b
stunde (mit anschließenderBeiW
im Gemeindehaus.

in Neuenbürg
am Sonntag , den 20. Juli.

V<6 Uhr: Frühmesse.
9 Uhr : Predigt und Am«,
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Die i
Mckdem
finanzmir
hatte , unt
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